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ben itjnen burd) biejen SBefetjl angeroiefenen ©tel*
hingen.

©ie betradjten jidj fortroäfjrenb alä im Slngeficbt
beä geinbeä jteljenb. SDer SBerpflegungäbienjt roirb
morgen oom SDtoifionä * Äriegäfommiffär georbnet
roerben.

SDie $auptfpitäler ber SDioijion roerben in SHju*

fiä unb SReidjenau etablirt. SDer Slrtillertefomman*
baut roirb angeroiefeu, für bie ©rgänjung ber
SRunition bei allen SBaffen SBorjorge ut treffen unb
betreffs feiner gorberung für bte (Svgänjung beä

SDioifionäparfä an baä SDioijionäfommanbo SRapport

ju erftatten.
SDer SDiüifionäfommanbant

Sl. Sl.

Hiemlt fctjtiefeen roir bie Slrbeiten biefeä fuppo*
nirten gelbjugeä ab.

ttnterofftjierSsgeitung. ^erauägegeben unb rebigirt
oon @. oon ©tajenapp. SBerlin 1874. Slbonne»

mentäpreiä gr. 13. 50.

SRit SBeginn beä Siabreä ijt bie beutfdje periobijdje
SRilitärliteratur um obgenannte 3"IunS uermebrt
roorben. SDiejelbe erfebeint roöcbenttid) einmal unb
biä je&t jiub 13 Shimmera auägegeben roorben.

©ie 3eitung ijt jür bie Unteroffijiere beä beut*

fdtjen Heereä beredinet, bodj roerben audj bie anberer
Slrmeen mandjeä SBetebrenbe barin finben.

SDem SBrogramm, roetdjeä bie SRebaftion aufgeftellt
fjat, entnebmen roir:

„SDie „Unterof jijier*,3eitung" lt)irb in§
Seben gerufen, um ben ^»terefjen ber beutfdjen Sir*

mee unb jpejieH benen beä Unterofftjiere ©tanbeä

ju bienen.

3ur SBerbefferung ber Sage ber Unteroffijiere ift
in materieller £)infid)t unlängjt oiergejdjetjen;
baä ©treben ber SRebaftion roirb jein, aud) jur
g e i jt i g e n Hebung beä Unterofjijierä betjutragen.

SBir roerben ben Unteroffijier alä ©olbaten
mit ben neueften SBorjdjriften unb ber Sluäbilbung
jeiuer Untergebenen befannt madjen. Äenntnifj ber

eigenen unb ber fremben Slrmeen, baä SReglement,
bie oon beroorrageuben ©djriftftettern über bie taf*
tijaje Sluäbilbung unb ben gelbbienft geäußerten
Slnjicbten roerben roiebergegeben roerben, foroett jie
jür ben ©eftdjtä* unb SShfungäfreiä beä Unter*
offijierä noujroenbig jiub. ©tjmnaftifdje Sluäbilbung,
SEerrainfenntmfj unb (Jroquiren, SRefognoäjiruugä»

bienft, allgemeine SSSaffente^re inet, ©djiefjauäbtt*
bung roerben ©egenjtänbe ber SBefpredjung unb SBe*

lebrung jein. — §ierju treten bie Äenntnifj ber

Slrmeegefdjidjte unb friegägefdjidjtlidje SDarftettungen
in fteinerem SRafjftabe.

SDie (Srroeiterung beä ©eftcbtäfreijeä beä Unter*

ofjijierä, jeine allgemeine SBilbttng alä SReujdj
roirb bie jroeite Hauptaufgabe ber Rettung jein.

SDie britte Hauptaufgabe ber 3e*IunS xon'° fei"/
bem Unteroffijier jpejiell jür jeine jpätere Gtoil*
Karriere nüfeltdj ju roerben.

SDie 3eltu«S mtrb ferner Unter §altungä=
Seftüre bringen unb bojjt tjierburd) bem Unter*

offijier bte geroöfjnltäje unb häufig nidjt fefjr em«

pfebtenäroerttje Äolportage-Sitteratur, bie man in ben

Äafernen k. jinbet, ju erfefcen.

SDie Sßolitif ift jelbftoerftänblid) oöHig auä ber

„Unteroffijier*3ätung" oerbannt.
SDte „Unteroffijier*,3eitung* wirb treu feftbalten

an ben alten Svabitionen unferer Slrmee. ©ie roirb

eintreten für bie Streue gegen unfeten Äriegäfjertn,
ben ©eborjam gegen bie SBorgefefeten unb bie flrenge
unerbitttidje spfltdjterfüUung. ©ie roirb jeben SBer»

fudj, in roeldjer gorm er audj fei, befämpfen, ber

fidj gegen bieje £rabitionen — bie SBafiä unjerer
Slrmee — roenbet. ©ie roirb jidj ferner beftreben,

ein SBanb ju bilben, baä alte Stngebörige beä Unter»

offijierftanbeä ber gefammten beutjdjen Slrmee in
treuer Äamerabfdjaft umfdjliejjt."

SDa ber SRebafteur ber „Unteroffijier 3eitung",
Herr ©. oon ©lajenapp, in ber SRititär*8itteratur
einen guten Älang ^at, unb jeine bejonbere SBefäbt*

gung fdjon burdj feine langjährige SSeforgung ber

SRebaftion ber „SRilitärijdjen SBlätter", foroie ber

„bleuen SRititärifdjen SBlätter", befannt ift, jo roirb

man jidj nidjt täujdjen, roenn man oon ber neu

gegrünbeten „Unterofftjiers,3eitung" tüdjtige Seiftun»

gen erwartet.

(Bin ÄaonIIeriesSRea.iment im ShtftlärunßSbienft bot
einem grünem §ceresförper, oon SRittmeifter

görfter unb Hauptmann SBibott. SRit einem

Sßlan. SBien, SBerlag oon 8. SB. ©eibel unb

©obn 1873. ®r. 8°. ©. 48.
SDie Heiden SBerfaffer Ijaben ibrer ©djrift bie

Stnna^me ju ©runbe gelegt, bafj ein SReiterregiment
ben SBormarfd) eineä oon Sinj auä über SBubroeiä

oorrüdenben Slrmeeforpä ju beefen, bie Sßorrüdungä»

front aufjubelten unb beu geinb auäjufunbfdjaften
babe, unb geben alle bierauf bejüglidjen Slnorbnuu»

gen, SRelbungen u. f. ro. ©ie fjaben baber bie

applifatorijdje SReujobe, bie unä auä Hrn- Oberft
Hojfftetterä SBorträgen rootjt befannt ijt,. geroäblt.
SDa unjere an 3abl je|r j^njadje Äaoallerie ibre
Hauptaufgabe auäfdjliefjlidj im ©icberbeitä unb

Äitnbjojaftäbicnjt finben fann, fo ift bie in oorlie*
genber ©djrift gut auägefüfjrte Slrt ber Söfung einer
foldjen Slufgabe für unjere Äaoallerie=Offijiere oon
Sntereffe unb fann jum ©tubium empfobtett roerben.

^ibgenoffenfebaft.

Verfügungen beS eibg. SWUitärbepartetnents.
5Me allgemeine ©infütjrung bet J£>lntertafcMig«gefäü&e unk

elfernen Saffeten, fowfe fcfe fictig fortfdjreitenfce atokrängung ke«

#ot}e« fcurdj ka« (Stfen im übrigen 3lrtfHetfemater(at madjen
eine ganj fpejfetle unb fergfältlge äuibtlbung fcer fcen Sattetien
nnk $opi(cn«lcmpagntfn für ben Unterhalt Iljre« SRaterfate« ju»
getollten ©ifenarbeltet tiödjfl noUjwenfcfg.

SSon tiefen Slnfdjauungen geleitet itnfc um fcen ©djlojfern für
bfe Batterien unk Sßoptionäfompagnfen fcfe notfjmenkfge 9lu«bfl=

fcung für kfe ttjnen jufdllenfcen fclenjllfdjen SJltbeften geben ju
tonnen, tjat ka« eibg.ÜJctlttärfcepartement audj kiefe« Saljr roiefcer

kie Sfnrldjtung eine« befonfcern ©djtofferlurfe« »orgefe&en. 3n
gleldjem ©Inne jtnk audj Äurfe für ble ßuffdjintefce ber löattetten
unfc !Jkrtttalnfompagmen angeorbnet worfcen.
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den ihnen durch diesen Befehl angewiesenen

Stellungen.

Sie betrachten sich fortmährend als im Angesicht
des Feindes stehend. Der Verpflegungsdienst wird
morgen vom Divisions - Kriegskommissär geordnet
werden.

Die Hauptspitäler der Division werden in Thusis

und Reichenau etablirt. Der Artilleriekommandant

wird angewiesen, für die Ergänzung der
Munition bei allen Waffen Vorsorge zu treffen und
betreffs seiner Forderung für die Ergänzung des

Divisionsparks an das Divisionskommando Rapport
zu erstatten.

Der Divisionskommandant
N. N.

Hiemit schließen wir die Arbeiten dieses suppo-
nirten Feldzuges ab.

Unterofsiziers-Zeitung. Herausgegeben und redigirt
von G. von Glasenapp. Berlin 1874.
Abonnementspreis Fr. 13. 50.

Mit Beginn des Jahres ist die deutsche periodische

Militärliteratur um obgenannte Zeitung vermehrt
worden. Dieselbe erscheint wöchentlich einmal und
bis jetzt sind 13 Nummern ausgegeben worden.

Die Zeitung ist für die Unterofsiziere des dentschen

Heeres berechnet, doch werden auch die anderer
Armeen manches Belehrende darin sinden.

Dem Programm, welches die Redaktion aufgestellt
hat, entnehmen wir:

„Die „Unteroffizier-Zeitung" wird ins
Leben gerufen, um den Interessen der deutschen

Armee und speziell denen des Unteroffizier-Standes
zu dienen.

Zur Verbesserung der Lage der Unteroffiziere ist
in materieller Hinsicht unlängst viel'geschehen;
das Streben der Redaktion wird sein, auch zur
g eist i g en Hebung des Unteroffiziers beizutragen.

Wir werden den Unterofsizier als Soldaten
mit den neuesten Vorschriften und der Ausbildung
seiner Untergebenen bekannt machen, Kenntniß der

eigenen und der fremden Armeen, das Reglement,
die von hervorragenden Schriftstellern über die

taktische Ausbildung und den Felddienst geäußerten
Ansichten werden wiedergegeben werden, soweit sie

für den Gesichts- und Wirkungskreis des

Unteroffiziers nothwendig sind. Gymnastische Ausbildung,
Terrainkenntniß und Croquiren, Rekognosziruugs-
dienst, allgemeine Waffenlehre incl. Schießausbildung

werden Gegenstände der Besprechung und
Belehrung sein. — Hierzu treten die Kenntniß der

Armeegeschichte und kriegsgeschichtliche Darstellungen
in kleinerem Matzstabe.

Die Erweiterung des Gesichtskreises des

Unteroffiziers, seine allgemeine Bildung als Mensch
wird die zweite Hauptaufgabe der Zeitung sein.

Die dritte Hauptaufgabe der Zeitung wird sein,

dem Unteroffizier speziell für seine spätere Civil-
Carrier e nützlich zu werden.

Die Zeitung wird ferner Unterhaltungs-
Lektüre bringen und hofft hierdurch dem Unter¬

offizier die gewöhnliche und häusig nicht sehr em-

pfehlenswerthe Kolportage-Litteratur, die man in den

Kasernen zc. findet, zu ersetzen.

Die Politik ist selbstverständlich völlig aus der

„Unteroffizier-Zeitung" verbannt.

Die „Unterofsizier-Zeitnng" wird tren festhalten

an den alten Traditionen unserer Armee. Sie wird
eintreten für die Treue gegen unseren Kriegsherrn,
den Gehorsam gegen die Vorgesetzten und die strenge

unerbittliche Pflichterfüllung. Sie wird jeden Versuch,

in welcher Form er auch sei, bekämpfen, der

sich gegen diese Traditionen — die Basis unserer
Armee — wendet. Sie wird sich ferner bestreben,

ein Band zu bilden, das alle Angehörige des Unter-
ofsizierstandes der gesammten deutschen Armee in
treuer Kameradschaft umschließt."

Da der Redakteur der „Unteroffizier-Zeitung",
Herr G. von Glasenapp, in der Militär-Litteratur
einen guten Klang hat, und seine besondere Befähigung

fchon durch seine langjährige Besorgung der

Redaktion der «Militärischen Blätter", sowie der

„Neuen Militärischen Blätter", bekannt ist, so wird
man sich nicht täuschen, wenn man von der neu

gegründeten „Unterofsizier-Zeitung" tüchtige Leistungen

erwartet.

Ein Kavallerie-Regiment im Aufllörungsdienft vor
einem größern Keereskörper, von Rittmeister
Förster und Hauptmann Pidoll. Mit einem

Plan. Wien, Verlag von L. W Seidel und

Sohn 1873. Gr. 8°. S. 43.
Die Herren Verfasser haben ihrer Schrift die

Annahme zu Grunde gelegt, daß ein Reiterregiment
den Vormarsch eines von Linz aus über Budweis
vorrückenden Armeekorps zu decken, die Vorrückungs-
front aufzuhellen und den Feind auszukundschaften
habe, und geben alle hierauf bezüglichen Anordnungen

Meldungen u. f. w. Sie haben daher die

applikatorische Methode, die uns aus Hrn. Oberst
Hoffstetters Vorträgen wohl bekannt ist,, gewählt.
Da unsere an Zahl sehr schwache Kavallerie ihre
Hauptaufgabe ausschließlich im Sicherheits- und

Kuudschaftsdicnst sinden kann, so ist die in vorliegender

Schrift gut ausgeführte Art der Lösung einer
solchen Aufgabe für unsere Kavallerie-Offiziere von
Interesse und kann zum Studium empfohlen werden.

Eidgenossenschaft.

Verfügungen des eidg. Militärdepartements.
Die allgemeine Einführung der HtnterladungSgeschühe und

eisernen Laffeten, sowie die stetig fortschreitende Verdrängung de«

Holze« turch da« Eisen im übrigen Arttlleriematerial machen

eine ganz spezielle und sorgfältige Ausbildung der den Batterien
nnd Postiionêkompagnien für den Unterhalt ihres Materiale« zu.
getheilten Eisenarbeiter höchst nothwendig.

Von diesen Anschauungen geleitet und um den Schlossern für
die Batterien und PostttonSkompagnien die nothwendige Ausbildung

für die ihnen zufällenden dienstlichen Arbeiten geben zu
können, hat das eidg. Militärdepartement auch dieses Jahr wieder

die Einrichtung eines besondern Schlosserkurses vorgesehen. In
gleichem Sinne stnd auch Kurse für die Hufschmiede der Batterien
und Parktrainkompagnien angeordnet worden.
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3n Bejug auf kfe Stellung ker ÜJfetke für fcle Sffiicbertjo»

lung«turfe fce« SParf« unk Sfnlentrafn« Ijat ka« Departement »erfügt,

bag kle Äantone iljrem fn kfe Sffifefcertjolungsfurfe abgeljenben

Sßarftraln fce« SluSjug« unfc ker SReferoe auf feben Offijier, Unter'

effljiet unfc Srompcter je ein SReitpferfc unfc auf Je fcrel Srain»

gefreite ofcer Srainfolfcaten jroei SBaar Bugpferfce mitjngeben

laben, foweit al« fcie laut SBererbnung »om 22. SKärj 1867

»om Äantone ju jlettenbe SPfeibejaljl nidjt überfdjrltten wirk. 9luf
fcen Sffiaffenpläfcen Ifefert fcer SSunfc fokann fcen nodj etforkerlfdjen

SBefcarf an SPferfccn.

©nfclldj tjat fca« SKitttärbcpartement Slnorbnung getroffen, fcafj

alle 9lad)btcnftpfltdjtfgen ker gelbbatterlen fce« 8lu«jug« fn fcfe »om

27.3utl bl« 8.Sluguft nädj(ll)fn fn Sljun (lattjlnfcenbe allgemeine

3lrtißerle'Äafcre«fd)ute einberufen werken follen.

iBent. (SRcg(ment«übungen.)W. Dfe SKllttär*
kireltion unfere« Äanton« Ijat, nadjfcem mit ©nbe ke« legten

©ommer« alle 24 3nfanter(cbataittone fce« SluSjuge« unfc ker

SReferoe mft fcem neuen SRepctfrgewetjre beroaffnet unb fnftruirt
waren, bet ben bfesjäfjrfgen ewntltdjen Sffi(eber§etung«lurfcn ber

SBataillone kc« 3tu«j\tge« kie Slnorbnung getroffen, fcafi fe jwei
SBataillone gteidjjeftlg unk tri natje bei einanber llegenken Ort«

fttjaften l|ren Äur« abgalten, um nad) ken balaftton«t»;(fen S3cr»

Übungen einige Ijatbe Sage gcmclnfdjafttld) ju Uebungen kc« SRcgl=

ment« jufammengejogen werken ju lonnen. SBcrläuftg fink fed)«

SBataillone ju krel foldjen Doppelfurfen beftimmt.
Um kie ©djwferigfeften ju umgefjcn, wetdje tn ken mefflen

®egenben fcfe refdjen SBobenfulturen fcer freien Serrainbenujsun g

fcurdj fcie Sruppen entgegenfteüen, wütfcen bie Äurfe in bie SKonate

SDcärj, Slpril unk Slugufl »erlegt, unfc jwar fn fcen erftgenannten

jwet SKonaten mft SRitdfidjt auf kte Sffilefenlultur fcer betreffenfcen

Drtfdjaften, unfc Im Sluguft mft Slbfidjt auf fcie Stoppelffiber
efner metjr getreffcebauenfcen ®egenfc.

Slm 27. SKärj ging fcer erfte Doppeltür« tiefer Slrt ju ©nbe

mft fcen SBataittonen 37 unb 43 in SRo|rbadj unb £o£w»l (Ober*
aargau). Slm ©nbe ker adjttägtgen Uebung ker ganjen SBatafCone

(nad) etner »orauSgegangenen Äafcre«»Uebung »on ftdj« Sagen)
wurfcen »erwenket: V» Sag auf fcen Dienft efne« SRegiment« auf
SBorpoften, 1/t Sag auf ®cfedjt«übung jweler SBatafUone gegen

einanfcer, mit »orau«gegangencm SKarfdjftdjerungebfenfl, '/s Sag

auf ©tnübung fcer elementaren gormen fcer SRegfmentSfdjule, 2'/>
Sage auf ®efed)t«übung be« SRegiment«, im SBormarfd) unb im
SRüdjuge, beibe« mtt marltrtem geinfce unfc einigen ©rerjier»
Patronen.

Diefe SRegiment«übungen, fo ganj neu fotdje audj waren unb

fo lurje Seit barauf »erwenbet »erben (onnte, Ijatten unerwartet
befrfebfgenfce ©rgebnlffe aufjuroeffen. SJtfdjt fcafj nfdjt audj tjfe

unk fco etn SKigoerftänbnifj, eine unridjtlge SBenufcung be« Ser--

ratn« ober ein SKlfjadjten fcer SBirfung oe« fefnfclldjcn geuer«

»orgclommcn wäre, wte ba« in Sruppenjufammenjügen unferer
Dioifionen aud) genugfam beobadjtet werben lann. Slber SBräjtfion

uub SRulje tn ten ausgeführten SBewegungen unb SBerjlänbntfj ber

Slbtfyeilung«füiirer für elntjeftlldje« Sufammenrofrfen war tn tj5»

tjerem SWafje anjutreffen, at« man e« bet ätynlidjcn SBorübungcn

bet ken Df»fjion«jufammenjügen bf« fcfct beobadjten lonnte.

aommiffariaÖi$e§. U n g t e l dj e © 11 e.) Die Dffijfere
ke« eifcgen. Stabe«, roeldje eigene, efngefdjäfcte SBferbe befifsen unfc

kafür kie SRationen nidjt in SRatura bejletjen tonnen, wa« an
SRetfetagen, bet SRefogno«jtrungen u. f. w. »otlommt, erhalten

für feke SRatton eine Pet« glelaje ©nlfd)äbigung »on 1 gr. 80 et«.
SBenn aber etner ber genannten Dffijiere eine oker tnctjrere
SRationen ju »Iel in Natura bejieljt, fo Ifl er »crpflldjtet, biefelben

fcem wlrllldjen Stnfdjaffung«pre(« entfpredjene ju erfeben. Dlefer
beträgt ungefähr 2 gr. 50 St«., oft etwa« meljr, oft etroa«

weniger. 6« wäre wofjt am SBlajje, bfefe augenfdjefnlldje Un*

blttlgtcit bafcurd) ju befeitlgen, kafj man fcen Dffijleren, kle Itjre
SRationen niajt bejletjen tonnen, kiefe kern »ollen Sffierttj nad)

erfefct. Sluf foldje Slrt ©rfparungen madjen ju wollen, (ft nfdjt
am SBlajje.

Sltjertt. (Unteteffijfer«»erefn.) Dem 3«!««'
berldjt ke« ftäbttfdjen Untetoffijler«»eretne« entnehmen wir gel»

gente«:
©eft ker ®rünfcung am 15. Dejember 1850 Ijat fcer SBerefn

ununterbrochen forterfftftt. ©S finben iä|vlldj in beT SfSinterfaffon

jtrla 33 SBerfammlungen flatt. 3n klefen Sufammcnfünften roer>

fcen gewötyntfd) 8 bl« 12 SBorträge abgehalten unk fcfe SBerefn««

gefttjäfte abgewftfett. SBei fcen SBorträgcn unfc ken 6 bl« 8 be»

waffneten SluSmärfrtjcn beigefügten fid) fcfe SKitgtieber gerne unk

flei|1ig. Sin ade jwcl 3atjre rofeberfebrenbcS altgemeine« SRilitär»

fdjlefien (ft gewöt)nl(d) mft fdjöncn SBrelfen, b. lj. »on SBclörben,
SBerefnen unb SBrtoaten gefpenbeten SBeteljtgaben, gefdjuiütft.

Stuf Slnregung ber ©eftion Sujern fank ben 29. SKal 1864
In SBem etne Äonferenj »on Delegirten fämmttidjer fcotnat« be»

rannten fdjwefjcr. Unteroffijfer«»ere(nen flatt, beljuf« ®rün»
fcung eine« e tkgen öf flf dj en Unteroffijier«»
» e r e i n « fcer jum Swecfe (jaben fott, ble fantonalen Unter»

offijier«»erelne burdj gegenfeftlge SKftttjeflungen »on mffttärwfffen»

fdjaftlldjem 3nlereffe ju belehren, fcurdj ©intradjt unfc nätjere

freunfcfcb,afttid)e SBctblnfcung fcfe Suft unk Siebe jum fdjweijer.
Sffietjrwefcn ju beleben unfc fo kle Äraft ke« SBaterlanfce« ju leben

unb ju »etmeljren. Dfe In bfefer Äonferenj »on fcen Slbgeorfcne»

ten ker ©eftion Sujern »orgetegten Statuten fink kann audj fn

ker ®enerat»erfamutlung in greiburg am 4. ©eptember fcarauf»

tjln kefinftf» angenommen worfcen, unb Sujern würbe mit kern

©ifc fce« I. ©entrat.Semite'S beeb.it. Den 14. SKaf 1871 über»

trug fcie Slbgeorbneten»erfammtung fn Süridj ber Seftion Sujern

nodjmal« fca« <$entral*©omfte pro 1871/72. — Slm 18. Sännet
1865 tft unfererfeit« fcfe 3nitfatf»e ergriffen worfcen für ® r ü n»

kung fcer Sffiinl elrlefc ftift un g. SWan Ijat ffdj fefttjet
»ict ÜRütje gegeben, fcie Stiftung ju $eben, fcodj ifl fcfe Sadje
bei ber S8e»6lferung unb namentlid) bei ben Ferren Äapltatlflen
nodj nidjt redjt elngewurjclt, wie j. SB. In St. ©alten, wo bl««

wetten SBetmädjtnlffe »on bebeutenben SBeträgcn juflfefjen. Sffienn

übrigen« unfere Duellen matt fliefjen, fo beträgt bodj ker gonfc

gegenwärtig nafjeju gr. 9000.
Da« SBeflreben für ®rünkung »on Sffie$r»erelntn

auf fcer Sanfcfdjaft Ift fnfoweft »on ©rfolg gefrönt worken, fcaß

(m Äanton Sujern gegenwärtig 20 foldjer SBereine auf Statuten
gegtünbet uttb lebensfähig baflefjen. Dfe Slnregung ffl »or »fet

3aljren »om UntcrofftjterSoereln ausgegangen.
Dfe »erfdjiebenen SB a f f e n g a 11 u n g e n ftnb tn bem

SBercin »ertreten: SBon fcer Slitfllerfe 12, »on fcer Äaoallerie 2,
»on ken ©djüjjen 17, »on fcer Snfanterie 65, juf. 96 SKitgtieber.

3m SBertaufe fco« S8eridjt«ialjre« würben 22 BcrelnSoerfamm»

hingen abgehalten, roeldje einjig SBorträgcn unfc ber ©rlebfgung

»on !8ercfn«gefdjäften gewlfcmet waren.
3ur SBorbevattjung fcer ®efa)äfte, geftfcfcung be« Sdjiefjplane«,

©rlefctgung ber »om SBereine erhaltenen Slufträge u. f. w. »er*

fammette fidj fcer SBorftanb 40 SWat.

Der SBorflanfc »on 1872/73 war beftellt worfcen, wie folgt:
SBräfikent: 3nfant.^Dberlieut. 3ttng; SBfjeptäflfccnt: Snf.'Dbetlt.
Suternauer; Slftuar: ©d)ü&cnroad)tnte(fter SBaumgartner; Äaffter:
©djüfcenwadjtmeiftet 3emp; SBibliot^elar: Sambourmojor (Srnfl ;

3Ratcrial»erwalter: Äanonler SBadjtmelfter grj. $ug; ©upplean»

ten: ©djüfjenforpotal Sübin; ©djü^enwadjtmcffter SBortmann.
IS« fanben folgenbe neun SBortrag e ftatt: SBon Sdjüfjen»

wadjtmelfier 3»fef Äetler, über bfe SKflftärarllfet ber neuen

S8unfce«»erfajfung. — SBon §'rn. Sieutenant SR. Suternauer,
über SBorpoftenbtenfl unb SPatroufttcn. — SBon #rn. Äommanbant

X tj a l m a n n über Ucberfätte unfc Sluföcbung »on Sran«por*
ten unfc SBerttjeibigung fcetfelben. — Dura) ©djüfcenroadjtmelfter
Sl n t. 3 e m P Ufa* Sffiaffentetjre.

Dfe SBercinSserfammlungen roaren burdjfdjnfttlfdj »on 40
2R(tgllefcern bcfudjt. Sa^ltefdjfte Sfräfenj 65 SKann, fajroädjfte 33.

Slu« einer jfcmlfdj reldjljaltfgen SB b 1 f o t tj e f fönnen ftd)

kfe Äamerafcen mflftärlfaje Untergattung unb SBete^rung fdjöpfen.
(SS tft aber ju roünfdjen, bafj fcer Äern fcerfelben beffer getefen

unb flukfrt »erbe.

Sffienn uns audj fdjen »en »etfdjfekener ©efte SBeweffe fcer

3unefgung jugclemmtn ftnk, fo war eS um fe erfreuUdjer, watjr»
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In Bezug aus dte Stellung der Pferde für die Wlederho-

lungskurse de« Park» und Llntentratn« hat da« Departement »erfügt,

daß die Kantone Ihrem in die Wiederholungskurfe abgehenden

Parktrain de« Auszug« und der Reserve auf jeden Offizier, Unter-

ofsizier und Trompeter je ein Reitpferd und auf je drei

Traingefreite oder Trainsoldaten zwei Paar Zugpferde mitzugeben

haben, soweit al« dte laut Verordnung vom 22. März 1867

»om Kantone zu stellende Pferdezahl ntcht überschritten wird. Auf
den Waffenplätze« liefert der Bund sodann den noch erforderlichen

Bedarf an Pferden.

Endlich hat da« Militärdepartement Anordnung getroffen, daß

alle Nachdienstpftichtigen der Feldbatterien de« Auszug« tn die »om

27. Juli bis 3. August nächsthin in Thun stattfindende allgemeine

Artillerle-KadreSschule einberufen werden sollen.

Bern. (Regimentsübungen.) V?. Die MilttSr-
direktion unsere« KantonS hat, nachdem mit Ende de« letzten

Sommer« alle 24 Jnfanteriebataillone de« Auszuges und der

Reserve mit dem neuen Nepetirgewehre bewaffnet und instruirt
waren, bet den diesjährigen ordentlichen WiederholungSkursen der

Bataillone de« Auszüge« die Anordnung getroffen, daß je zwci
Bataillone gleichzeitig und in nahe bei einander liegenden

Ortschaften ihren KurS abhalten, um nach den bataillonêwetsen

Vorübungen einige halbe Tage gemeinschaftlich zu Uebungen des

Regiments zusammengezogen werden zu können. Vorläufig find sechs

Bataillone zu drei solchen Doppelkursen bestimmt.

Um die Schwierigkeiten zu umgehen, welche in den meisten

Gegenden die reichen Bodenkulturen der freien Terratnbenutzung
durch die Truppen entgegenstellen, wurden die Kurse in die Monate

März, April und August »erlegt, und zwar in den erstgenannten

zwei Monaten mit Rücksicht aus die Wtesenkultur der betreffenden

Ortschaften, und im August mit Absicht auf die Stoppelfelder
einer mehr getreidebauenden Gegend.

Am 27. März ging der erste Dorpelknr« dieser Art zu Ende

mtt den Bataillonen 37 und 43 in Rohrbach und Lotzwyl (Ober-
aargau). Am Ende der achttägige» Uebung der ganzen Bataillone

(nach einer vvrauSgegangenen KadreS-Uebung von sech« Tagen)
wurden verwendet: V« Tag auf den Dienst eines Regiments auf

Vorposten, '/» Tag auf Gefechtsübung zweier Bataillone gegcn

einander, mit vorausgegangenem Marschsicherungsdtenst, Tag
auf Einübung der elementaren Formen der Regimentsschule, 2'/,
Tage auf Gefechtsübung des Regiments, tm Vormarsch und tm

Rückzüge, beides mit markirtem Feinde und einigen Vrerzter-
Patronen.

Dicse Regimentsübungen, so ganz neu solche auch waren und

so kurze Zeit darauf verwendet werden konnte, hatten unerwartet

befriedigende Ergebnisse aufzuweisen. Nicht daß nicht auch hie

und da ein Mißverständniß, eine unrichtige Benutzung des
Terrain« oder ein Mißachten der Wirkung res feindlichen Feuers

vorgekommen wäre, wie daê in Truppenzusammenzügen unserer

Divisionen auch genugsam beobachtet werden kann. Aber Präzision
und Ruhe in den ausgeführten Bewegungen und Verständniß der

Abtheilungsführer für einheitliches Zusammenwirken war in
höherem Maße anzutreffen, als man es bei ähnlichen Vorübungen
bei den Dtvisionszusammenzügen bis jctzt bcobachtcn konnte.

Kommiffariatliches. U n gleich e Elle.) Die Ofstziere
des eiogen. Stabes, welche eigene, eingeschätzte Pferde besitzen uno

dafür die Rationen ntcht in Natura beziehen können, was an
Reisetagen, bet Rekognoszirungen u. s. w. vorkommt, erhalten

sür jede Ratton eine stets gleiche Entschädigung von 1 Fr. 8« CtS,

Wenn aber einer der genannten Offiztere eine oder mehrere
Rationen zu »iel in Natura bezieht, so ist er vcrxftichtet, dieselben

dem wirklichen Anschaffungspreis entsprechen« zu ersetzen. Dieser

beträgt ungefähr 2 Fr. 50 CtS., vft etwas mehr, oft etwas

weniger. ES wäre wohl am Platze, diefe augenscheinliche

Unbilligkeit dadurch zu beseitigen, daß man den Offizieren, die ihre
Rationen nicht beziehen können, diese dem vollen Werth nach

ersetzt. Aus solche Art Ersparungen machen zu wollen, tst ntcht

am Platze.

Luzern. (Unteroffiziersverein.) Dem Jahresbericht

des städtischen UnteroffizierSvereine« entnehmen wir
Folgendes :

Scir der Gründung am 15. Dezember 1350 hat der Verein

ununterbrochen forteristirt. E« finden jährlichtn der Wintersaison

zirka 33 Versammlungen statt. Jn diesen Zusammenkünften werden

gewöhnlich 8 bis 12 Vortrage abgehalten und die VercinS-

geschäfte abgewickelt. Bei dcn Vorträgen und den 6 bi« 8

bewaffneten AuSmörschen betheiligtcn sich die Mitglieder gerne und

fleißig. Etn alle zwei Jahre wiederkehrende« allgemeine« Mtlitär-
schießen ist gewöhnlich mit schönen Preisen, d.h. von Behörden,
Vereinen und Privaten gespendcten Verehrgaben, geschmückt.

Auf Anregung der Sektion Luzern fand den 29. Mai l864
in Bern eine Konferenz von Delegirten sämmtlicher damal«

bekannten schweizer. Unterofsiziersvereine« statt, behuf« Gründung

eine« eidgenössischen Unterofsiziersvereins,
der zum Zwecke haben soll, die kantonalcn Unter-

ofsizierSvereine durch gegenseitige Mittheilungen »on milttärwlssen»

schaftlich cm Interesse zu belehren, durch Eintracht und nähere

freundschaftliche Verbindung die Lust und Ltebe zum schweizer.

Wehrwesen zu beleben und so die Kraft dcS Vaterlandes zu heben

und zu vetmehren. Die tn dicser Konferenz von den Abgeordneten

der Scktion Luzern »«gelegten Statuten flnd dann auch tn

der Generalversammlung in Freiburg am 4. Scptcmber daraufhin

definitiv angenommen worden, und Luzern wurde mit dem

Sitz des I. Eentral-Cemite'S bcchrt. Dcn 14. Mai 1871 über-

trug die Abgeordnetenversammlung in Zürich der Sektion Luzern

nochmals da« Central-Comite pro 1871/72. — Am 13. Jänner
186b tst unsererseits die Initiative ergriffen worden für Gründung

der Winkelriedstistung. Man hat sich seither

viel Mühe gegeben, die Stiftung zu heben, doch ist die Sache
bei der Bevölkerung und namentlich bei den Herren Kapitalisten
noch ntcht rccht ctngewurzelt, wie z. B. in St. Gallen, wo
bisweilen Vermächtnisse »on bedeutenden Beträgen zufließen. Wenn

übrigen« unsere Quellen matt fließen, so beträgt doch der Fond

gegenwärtig nahezu Fr. MOO.

Da« Bestreben für Gründung »on Wehrvereinen
auf dcr Landschaft ist Insoweit »on Erfolg gekrönt worden, daß

im Kanton Luzern gegenwärtig 20 solcher Vereine auf Statuten
gegründet und lebensfähig dastehen. Die Anregung Ist »or vier
Jahren vom Unteroffiziersverein ausgegangen.

Die verschiedenen Waffengattungen sind in dem

Verein vertreten: Von der Artillerie 12, »on der Kavallerie 2,
von den Schützen 17, »on der Infanterie 65, zus. 96 Mitglieder.

Im Verlaufe des Berichtsjahres wurden 22 Lereinsversamm-

lungcn abgehalten, welche einzig Vorträgen und der Erledigung
»on VercinSgeschäftcn gewidmet waren.

Zur Vorberathung der Geschäfte, Festsetzung dc« Schießplanc«,

Erledigung der »om Vereine erhaltenen Aufträge u. f. w.
versammelte sich der Vorstand 4« Mal.

Der Vorstand »on 1872/73 war bestellt worden, wie folgt:
Präsident : Jnfant.-Oberlieut. Jung; Vizepräsident: Jnf.-Oberlt.
Luternauer; Aktuar: Schützcnwachtmeister Baumgartner; Kassier:

Schützenwachtmeister Zcmp; Bibliothckar: Tambourmajor Ernst ;

Materialverwalter: Kanonier Wachtmeister Frz. Hug ; Supxlean-
ten: Schützenkorporal Lüdin; Schützenwachtmeister Portmann.

Es fanden folgende neun Vorträg e statt: Von
Schützenwachtmeister Josef Keller, über die Militärartikel der neuen

Bundesverfassung. — Von Hrn. Lieutenant N. Luternauer,
über Vorxostendtenst und Patrouillen. — Von Hrn. Kommandant

T h alm a nn, über Ueberfälle und Aufhebung »on Transporten

und Vertheidigung derselben. — Durch Schützenwachtmeister

Ant. Z e mp über Waffenlehre.

Die VercinSversammlungen waren durchschnittlich »on 40
Mitgliedern bcsucht. Zahlrcichste Präsenz 65 Mann, schwächste 33.

Au« etner ziemlich reichhaltigen Bibliothek können sich

die Kameraden militärische Unterhaltung und Belehrung schöpfen.

E« tst aber zu wünschen, daß der Kern dcrsclbcn besser gelesen

und studirt werde.

Wenn un« auch schon »on verschiedener Seite Beweise der

Zuneigung zugekommen sind, so war c« um so erfrcullchcr, wahr-
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junehmen, taf) unferen Slnftrengungen unk Sttbeltcn »on «Seite

eine« DfftjletS Stitcrfennung gejollt wurke, ber außer unferen
ÄantonSmarfen woljttt. ©« tjat un« nämtldj §err Dberfllfcut.
Srorler ein SBflo fce« ©t. 3afob«fcenfmal« mit SRafjute unfc einen

»ottflänkigen Dufour>Sttla« jugcfenfcet.

3m SBerlaufc fce« SÖcrefnijabte«-firtb fn bie SBlbtlotfjtf ange«

fijafft worben : „©tubien über fcle SReorganifatlon ber fdjweijerifdjen
Slrmee" »on ©tabSljauptmann Jpegg. ,,Der Dienft im gelbe",
»on StabSnujor ©Igger. „ÄnogStoef'eri uttb ÄricgSfnnft fcet

fttjwtfjevlfdjcn ©Ifcgcnofftn" »on Dbfgctn. „Dfe fdjweijcrifd/e
Slrmee fm gelbe*, oon Dberft SRct&pteft.

Sffiir tjefften biefe Sffierfe als güjrer, SRatfaeber unk Sekret
bet ©rfüttung unferer Slufgabe une* jti deufert jü jfetjem Ueber
ble SBcurtljeilung ber Sffierfe »ollen wfr un« nfdjt .weiter elnlaffcn.
Den SBerfaffern berfelben muffen roir Jefcod) für itjre fcem SBatcr*

tanke geopferten bürgerlfdjen SKußeftunben Slnerfcnnung unk
Sldjtung joden unfc mödjten unfere ©djwefterfeftionen efnlafcen,
fowobl tm Sntereffe fce« Dfenfte«, at« ker eigenen mitltärlfdjtn
SluSfcitbung genannte Sffierfe ebenfall« anjufdjaffe«.

SBon 3«f t u n g e n fjalttn wir nur fcfe „Slllg. Sdjwefjer.

SKllltärjeitun.i."
Dfe SBcjleljungen jtt ankern Vereinen unk greunktn kc«

SBerefn« fcurdj Äorrefponfccnj bürfen wit al« jfettllfdj leb»

Ijaft bejeldjnen. 3m legten 3afjre gab un« namentlid) ble nun
fn Äraft getretene fantonale SKitftärotganffatfe« otkentlfdjen Stoff
JU ÄotrefponHnjen, tnfccm wir auf »telfeftfge Slnfragcn fj(n kie

©runbjüge ber beantragten SReformen mfttljeflten unfc erörterten.
©« fft bfer nfdjt am untedjten Drte ju bemerlen, bafj nur eine

©tfmme fjerrfdjte, ker ©ntwurf fei tn allen Sfjeffen »orjügtldj.
iKtt kern feljr tätigen unk roatfem UntcrofftjferSserefn »on

StahS ftefjen wir in guter SÖejiefjurig.

Die ©eftion Saufanne fanfc fidj »erantaßt, in efnem ädj't

famerabfdjaftlidjcn ©djrctbcn fcfe ?lufmctffamfcit ju »erfcanfeti,
fcfe iljrcn Dcleglrtcn in Sujern ju Steil geworfcen ift. Da fcas

Central» ©omite keS eibgenöffifdjen UnteroffljlerSoereinS bis (m
Sunl 1872 fn Sujern fefnen Slft tjatte, fo würbe fetbfberflänb»
tfd) mandjes ®efdjäft ker ©Infattjljeit wegen münbttd) erlefclgt.
Seit ber keßnltfoen Äonftftuirung fceS ©cnttalSomfte fn ©(.©aden
fcen 15. 3«H 1872 famen wfr öfter (n ken gatt, uns an fcaS«

felbe ju »enfcen.

Sl u S m ä r f dj e mit g e l fc k f e n fl fönnen »fr fefne et»

wätjncn, kagegen tjaben »ir uns um fo meljr mit kern ©djieß»
wefen befaßt. Sffiit gleiten nämlidj jwifdjen SKärj 1872 unb ©nke

SKärj 1873 7 ©djießübungen ab.
SBei fcen ©djiefübungen laben fid) fcurdjfdjntttllaj 43 SKit»

Sfftber (größte ^etfjeillgung 59, gerfngfte 30) beteiligt.
©S fanb aud) ein S e dj t f u r « ftatt. Der Äur« begann

am 19. SRo»emb;r 1872 unter ber S.itung ke« Gerrit Sieutenant

SR. Stttetnauer. ÜRan »erroenkete »ö^cntlldj jwcl Slbcnke jur
gedjtübung unb Ijat fcitr$fd|nlttlicf) febe« SKitgliek 20 ©tunken

genommen.

— (-j-^anSSButjeljer.) Der früfjcre 3eugwart,

£anS SBu^oljcr, tjat ßdj fcurdj einen SBlftotenfajuß entleibt. SBu>

tjoljer war ker ©rflnfcer fceS bei fcen ffelnfalibrlgen SBorkerlafcung«»

gcweljren eingeführten ©rpanßonSgefajoffe?.

— (2Bicfccrt)0luttgS»Äur« be« © d) w g j e r»
83 a t a i 11 o n «.) Äürjlid) Ijielt ba« ©djw^jer»SBataitton be«

&rn, Äommanbant SBürgl In Sujern fefnen SffilefccrfjotungsfurS ab. ©«

»ar fcaSerßcmal, baß tiefe« SBataitton (n einer Äaferne untergeJradjt

würbe, grüljer roar ta«fcli>e bei ben Sffiiebcr!jolung«fitrfcn immer

fantonnlrt Worten, ©in äßergang, ber nodj fn mandjen Äantonen,

kle feine Äaferne beflften, üblidj (fl unb fcle ftd) nidjt fcaju »erftetjen

lonnen, mft Äantonen, kfe foldje jur SBerfügung Ijaben, wegen

jlöenu&ung In« ©fnoernctjtnen ju feften. Daß e« aber bei fam

ionnirenben Sruppen- weit fdjroerer ift, Drbnung unb Dl«jtptln

ju ertjalten, tft eine ©adje; bte feine« »eitern SBewelfe« tebarf.

Der ©iftfttjluß ter ©djrosjer SReglerung für iljre SRcfruten* unb

SffiteberljolungSfutfe fcie Äaferne in Sujern ju benüften, fca ifjr
fetne tn Sajwtjj ju ®ebote flefjt, gercidjt fljr jut ©fjre unk be»

»etet, fcaß Ifjr karan gelegen tft, kaß ttjre Sruppen an Slu«bt(fcung

ttnfc 4>fS}fpltn ntdjt hinter ken «nkern bet ©tfcgeneffenfdjaft $u«

rüdfiefjen.

3iirid). (Äantonater SBeftrag füt kfe SKflität«
•S l b l f o t fj c f. Der SReglerungSratt) fjat für fcfe fintonale
SKflltärbibtfotljef efnen 3afjresbefttag »on 500 grfn. bewilligt.
©S (ft tiefe« fetjt ancrfennen«wertfj. Slllgemefn fütjtt man kfe

SRotljwcnkigfcit militärlfd)<wlf|<nfd)aftl(djer Slusbiloung ker Dffi»
jfere, alles »erlangt nlefctbe unb kod) gcfdjletjt In »feien Äantonen

nldjts, kfefen bie ©rwerbung ker »iffenfdjafttldjen Äenntniffe ju
erlcidjtcm.

% u 8 l a n b.

©ttglottb. Ärfeg« f »Iel.) tet ®<Mä SRapler,

©eneralfctreftor ber mllitärifdjen ©rjfeljung, Itnft ble Slufmerfc

famfelt ket englifdjen Dffijfere auf fca« ÄriegSfpicl. ©r fenfla«

tlrt, kaß Ke« Spiel kenen, fcie e« ernftfjaft betreiben, auSgejcfdj»
riefe taftifdje $bcen einflöße, 3keen, »eldje bef ken £erbftmane<
»ern fljre SBcrwIrflfdjttng fattkeft. Sut geßtctnfdjaftlldjen SluSfüfj«

rung fce« ÄrfegöfpfeU« tjaben ßdj Dfßjlergcfeflfdjaften tn Senken,

Slfcetffyect, ©fjatfyim, Sffioelrofdj, SKanujefler unfc Deoonpert ge*"

blltet. Die Dffijiere fdjelnen an biefer Unterhaltung ©efdjmacf

ju finben, unb ble ®enera(e rjattett e« nidjt unter itjrer Sffiürbe

als ©djiekSrtdjter unb felbft al« hattet Sfjeil ju nehmen.

(Bulletin de la Räunion,)

Deftetreidj. Sffi e r n fc l»® e w e 6 r.) Sin kern »»rj-fig»

tldjen SBernfcl ®croefjr, mit fcem ein Sfjeil fcer öflerreiitjifdjeri
Slrmee bewaffnet Ift, ßnfc einige SBeränkerungcn angebt adjt, unk

ble« neue SÖJetetl (1873) Ift jur fernem Slnfojaffung- angenommen.

Der SBerfdjlußapparat ift »etbeffert unk ßnfc kamit etntge

wefcntlfdje Ucbclflänfce fce« frönten SKofcetl« befeftigt. Slenfcerun«

gen an ker ®arnltur geftatten günfttgere ©djwerpunft«» unk

®e»idjt«»crt;ältnlffc ber Sffiaffe. (SRad) ker Sffiefjrjtg.)

\ _

2)er ffiatlijlenfritfl 1873 in ben fpanifttjen SRorb«

probinjen.
(gortfeftung.)

SBerfotgcn wir nun tn Äurjem ble Dperationen ker leftter»

SKenate. Don Sarlo« nimmt Slnfang« Sluguft ken Äampf mft

fcer tfjm gefolgten Sftorfcarmee (n S8l«ca»a nfdjt auf. @t »erläßt
bte ©egenb »on Silbao unk fütjrt fca« naoarreßfdje Äorp« über

SBittareal unk ©aloitfcrra nad) SRaoarra jurüd. SBilbao'« Sage

änfcerte ßoj nfdjt, fca nadj fcem Slbutarfdje Don ©arlo«' ©enetat

©anojej SBregua mit ber SRorbarmee nad) ©ulpujcoa rücfte.

Sffiäfjrenb biefe tjier ben ©eneral Soma au« gefafjrootter Sage

befreit, bann imttjätlg In ber ®egenb »on Solofa »erwellt unk

fcann wicter naaj SBilbao rüdt, um bie SBertljelblgung bfefer Stafct

ju beteben, ctfätnpft ka« ©ro« ker Äarltftcn fn SRaoarra tine*
bekeutenken ©rfolg.

SBetagerung ke« gort« »on ©fielta 18. bl«
24. Sl u b u ft.

Slm 18. Sluguft SKorgen« rüdte Don ©arlo« mtt ken »fer

erfien SBataittonen SJlaoarrefen, jwet ©efdjüften unk einer ©Scakron,

im ©anjen 4000 SWann unk 200 SBferfce in ©ftetta ein unfc

man fdjrttt fofort jut SBelagerung fce« »on 600 SKann untet

Dberft ©an} »crtfjctttgten gert« ©an grancf«co. Dfe SBefdjteßung

füfjrte ntdjt jum 3fel, man 'begann fcaljer etne SKtne ju graben.

Der erße ©ntfaftocrfudj erfolgte am 22. Sluguft unb füfjrte ju
kern fefjr unbekeutenfcen ©efedjt bet Sltto. Unter SBefetjl fce«

®enerat« SBlllapafcferna rücfte eine 1700 SKann, 800 SBfcrfct unk

4 ©efdjüfte ftärfe Äolonne »on Setin gegen Sltlo »or. Dte Soor«

truppen fcer Äarliftcn gaben tiefen Drt auf unfc jogen ßdj auf

kle »on 3000 SKann befeftte $auptfiellung »*i Dicaftttto jurücf,

»or weldjer ker geinfc Äetjrt madjte unk wteket nadj Serfn jurücf«

ging. Die Sruppen SBtttapabtetna'« gehörten t^ell« jum Deta»

fdjement be« ®eneralS SBrlmo fce SRf»eta, t^etl« waren e« kle au«

©ttjonfco unb ankeren Drten jurütfgejogencn SBefaftungen. ©tnen

zunehmen, daß unseren Anstrengungen unì Arbeiten »on Seite
tine« Ofsizier« Anerkennung gezollt würbe, der außer unseren

Kantonsmarken wohnt. Es hat uns nämlich Herr Oberstlicut.
Trorler ein Pilo dcs St. Jakobsdenkmal« mit Rahme und einen

vollständigen Dufour-AtlaS zugesendet.

Im Verlaufe de« Verei„sjahres-sind tn dte Bibliothek ange»
schafft worden : „Studien über die Reorganisation der schweizerischen

Armee' von Stabshauptmann Hegg. ,,Der Dienst Im Felde',
von Stabsmajor Elgger. „Kriegswesen uttd Kriegskunst der

schweizerischen Eidgenossen" von Obigem. «Die schweizerische

Armee im Felde', oon Oberst Rcthpletz.

Wir hofften dicse Werke als Führer, Rathgeber und Lehrer
bei Erfüllung unserer Aufgäbe uns zit Nutzen zii ziehen, Ueber
die Beurtheilung der Werke wollen wir uns nicht weiter einlassen.
Den Verfassern derselben müssen wir jedoch für ihre dem Vaterlande

geopferten bürgerlichen Mußestunden Anerkennung und
Achtung zollen und möchten unsere Schwestersektionen einladen,
fowohl lm Interesse de« Dienste«, als der eigenen militärischen
Ausbildung genannte Werke ebenfalls anzuschaffen.

Von Zeitungen haltcn wir nur die «Allg. Schweizer.

Militärzeitung.«
Die Beziehungen z» andern Vereinen und Freunden dc«

SZerein« durch Korrespondenz dürfen wtt al« ziemlich leb«

haft bezeichnen. Im letzten Iahte gab un« namentlich die nun
in Kraft getretene kantonale Milttärorgcmtsatten ordentlichen Stoss
ZU Korrespondenzen, indem wir aus vielseitige Anfragen htn die

Grundzüge der beantragten Reformen mittheilten und erörterten.
Es ist hier nicht am um echten Orte zu bemerken, daß nur eine

Stimme herrschte, dcr Entwurf sci in allen Theilen vorzüglich.
Mit dem sehr thätigen und wackern Untervfsizterêserein »on

Stans stehen mir in guter Beziehung.
Die Sektion Lausanne fand sich veranlaßt, in einem ächt

kameradschaftlichen Schreiben dic Aufmerksamkeit zu verdanken,
die ihrcn Dclegirten in Luzcrn zu Thcil geworden tst. Da da«

Central - Comite deê eidgenössischen Unterofsiziersvereins bis im
Juni 1872 in Luzern seinen Sitz hatte, so wurde selbstverständlich

manche« Geschäft der Einfachheit wegen mündlich erledigt.
Seit der definitiven Kvnstituirung des Central,Comite in St.Gallen
dcn 15. Juli 1872 kamen wir öfter in den Fall, uns an das«

selbe zu wenden.

A u S m S r s ch e mit F eld d i enst können wir keine er>

wähnen, dagegen haben wir uns um so mehr mit dem Schteßwesen

befaßt. Wir hielten nämlich zwischen März 1872 und Ende

Mätz 1873 7 Schießübungen ab.

Bet dcn Schicßitt'iingcn habcn sich durchschnittlich 43
Mitglieder (größte Betheiligung 59, geringste 30) bctheiligt.

Es fand auch ein F e ch t k » r S statt. Der KurS begann

am 19. November 1372 unter dcr L.ttung de« Hcrrn Lieutenant

R. Luternauer. Man verwendete wöchentlich zwei Abende zur
Fechtübung und hat durchschnittlich jedes Mitglied 20 Stunden

gcnommen.

— (-j-Han» Buholzer.) Der frühere Zeugwart,

HanS Buholzer, hat sich durch einen Pistolenschuß entleibt.

Buholzer war der Erfinder des bei den kleinkalibrigen VorderladungS-

gewehren etngeführtcn ErpansionSgeschosseS.

— (Wieder h olungS-Kur« des Schwyzer-
Bataillons.) Kürzlich hielt da« Schwyzer - Bataillon de«

Hrn, Kommandant Bürgi in Luzcrn seinen WtederholungSkur« ab. Es

war da« erstemal, daß diese« Bataillon in cincr Kaserne untergebracht

wurdc. Frühcr mar dassclbc bei den WtederholungSklirsen immer

kantonntrt worden. Ein Vorgang, der noch in manchen Kantonen,

die keine Kaserne besitzen, üblich ist und die sich nicht dazu verstehen

können, mit Kantonen, die solche zur Verfügung haben, wegen

Benutzung ins Einvernehmen zu setzen. Daß eê aber bei kan-

tonnirenden Truppe« weit schmerer tst, Ordnung und Disziplin

zu erhalten, ist eine Sache die keines weiter» Beweise« bedarf.

Der Einschluß der Schwyzer Regierung für ihre Rekruten- und

WtederholungSsurse dte Kascrne in Luzcrn zu benütze», da ihr
keine i» Schwyz zu Gcbvte steht, gereicht thr zur Ehre und

beweist, daß ihr daran gelegen ist, daß ihre Truppen an Ausbildung

und Disziplin ntcht hinter den andern der Eidgenossenschaft zu»

rückstehen.

Ziirich. (Kantonaler Bettrag für die Militär»
Bibliothek.) Der RcgierungSrath hat für die kantonale

Militärbibltothck einen Jahresbeitrag von 500 Frkn. bewilligt.
ES ist dicscS schr ancrkennenSwerth. Allgemein fühlt man die

Nothwendigkeit militärisch-wissenschaftlicher Ausbildung der
Ofsizicrc, alles verlangt dieselbe und doch geschieht tn vielen Kantonen

nichts, diesen die Erwerbung der wissenschaftlichen Kenntntsse zu
erleichtern.

Ausland.
England. (Kriegs spiel.) Dei Genctöl Napier,

Generaldirektor der militärischcn Erziehung, lenkt die Ausmerb
samkelt der englischen Offiziere auf das KrtegSspiel. Er konsta»

tlrt, daß die« Spiel denen, die eS ernsthaft betreiben, ausgezeichnete

taktische Sdeen einflöße, Ideen, «eiche bet den Herbstmanövern

ihre Verwirklichung färtden. gut gemeinschaftlichen Ausführung

deS KriegöspieKS haben sich Ofsiztergesellschafttn in London,

Adershvot, Chatham, Woolwich, Manchester und Devvnport ge^

bildet. Die Offiziere scheinen an dicscr Untcrhaltung Geschmack

zu sinden, und die Generale halten eê ntcht unter threr Würde

al« Schiedsrichter und selbst als Partei Thcil zu nehmen.

(Bulletin às I» Réunion.)

Oesterreich. W e r n dl - G e w e b r. An de« vorzüglichen

Werndl - Gewehr, mit dem ein Theil der österreichische«

Armee bewaffnet ist, stnd einige Veränderungen angcbiacht, und

dtcê neue Medell (lS73) ist zur fernern Anschaffung angenoiw

men. Der Verfchlußsxxsrat tst verbessert und sind damit einige

wesentliche llcbelsiände de« frühcrcn Modells bcscitigt. Acndcrun«

gcn an der Garnitur gestatten günstigere Schwerpunkt«, und

GewichtSverhältnissc der Waffe. (Nach der Wehrztg.)

Der Karliftenkrieg 1873 in den spanischen Nord¬

provinzen.
(Fortsetzung.)

Verfolgen wir nnn tn Kurzem dte Operationen der letztem

Monate. Don Carlos nimmt Anfang« August den Kampf mit
der thm gesolgien Nordarmce in Biscaya nicht auf. Er »erläßt
die Gegend vvn Bilbao und führt da« navarresische Korp« über

Vtllareal und Salvitterra nach Navarra zurück. Bilbao's Lag?

änderte sich ntcht, da nach dem Abmärsche Don Carlos' General!

Sanchez Bregua mit der Nordarmee nach Guipuzcoa rückte.

Während diese hier den General Loma aus gefahrvoller Lage

befreit, dann unthätig in der Gegend von Tolosa verweilt und

dann wieder nach Bilbao rückt, um die Vertheidigung dieser Stadt

zu beleben, erkämpft das Gros der Karltstcn in Navarca «ine»

bedeutenden Ersolg.

Bclagcrung des Forts von Estella 13. bl«
24. A u g u st.

Am 18. August Morgens rückte Do» Carlos mtt den «1er

ersten Bataillonen Navarresen, zwci Geschützen und einer Escadron,

im Ganzen 4000 Mann und 20V Pferde in Estella ei» und

man schritt sofort zur Belagerung des von öS« Mann unter

Oberst Sanz vertheidigten FortS San Francisco. Die Beschießung

führte nicht zum Ziel, mau 'begann daher etne Mine zu graben.

Der erste Entsatzversuch erfolgte am 22. August und führte zu

dem sehr unbldentenden Gefecht bet All«. Unter Befehl de«

General« Vlllapadterna rückte eine 1700 Mann, 300 Pferde und

4 Geschütze starke Kolonne vvn Lerln gegen Allo vor. Dte

Vortruppen der Karltstcn gabcn diesen Ort auf »nd zogen sich auf

die von 3000 Mann besetzte Hauptstellung bei Dicastillo zurück,

vor welcher ver Feind Kehrt machte und wieder nach Lertn zurückging.

Die Truppen Vtllavadierna'S gehörten theils zum

Detaschement des Generals Primv de Rivera, theils waren eS die au«

Eltzondo und anderen Orten zurückgezogenen Besatzungen. Einen
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